
 
 
Offener Brief an die Niedersächsische Kultusministerin 
 
Sehr geehrte Frau Ministerin, sehr geehrte Frau Hamburg,  
 
wir als Bündnis Heilerziehungspflege setzen uns für eine höhere Attraktivität 
der Heilerziehungspflege-Ausbildung ein. Die Schulgeldfreiheit ist für die 
Stärkung der Ausbildung ein erster, sehr wichtiger Schritt.  
 
Wir begrüßen die Vereinbarung im Koalitionsvertrag, dass die 
Niedersächsische Landesregierung die Schulgeldfreiheit in der 
Heilerziehungspflege einführen wird. 
 
Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspfleger sind die Fachkräfte 
für Menschen mit Beeinträchtigungen. Entscheiden sich weniger für diese 
Ausbildung, fehlen diese Fachkräfte für die Verwirklichung des 
Teilhabeanspruchs von Menschen mit Beeinträchtigungen in Niedersachsen. 
Zahlen aus Ihrem Haus belegen, dass die Anzahl der Auszubildenden im 
Zeitraum 2016 bis 2020 um fast 25 Prozent zurückging.  
 
Es ist aus unserer Sicht daher wichtig, dass die Schulgeldfreiheit mit dem 
nächsten Nachtrag in Niedersachsen umgesetzt wird. Wir wünschen uns von 
Ihnen hierzu eine klare Aussage und würden uns freuen, wenn in Ihrem Haus 
der Runde Tisch wieder aufgenommen wird, damit wir uns gemeinsam für 
die Attraktivität dieses Ausbildungsberufs einsetzen.  
 
Vielen Dank! 
Das Bündnis Heilerziehungspflege 
 
Als Ansprechpersonen für Rückfragen stehen Ihnen zur Verfügung: 

• Caritas in Niedersachsen: Heinz-Bernhard Mäsker h-b.maesker@st-lukas-heim.de, 
04961/925-252 
• Diakonisches Werk evangelischer Kirchen in Niedersachsen e.V. und 
• Fachverband diakonischer Schulen in Niedersachsen: Dr. Silvia Bortfeld,  
silvia.bortfeld@diakonie-nds.de, 0511/3604-180 
• Landesarbeitsgemeinschaft der Fachschulen Heilerziehungspflege: Lars Günther,  
l.guenther@lobetalarbeit.de, 05141/401-241  
• Lebenshilfe Landesverband Niedersachsen e.V.: Frank Steinsiek,  
steinsiek@lebenshilfe-nds.de, 0511/90 9257-00 
• Paritätischer Wohlfahrtsverband Niedersachsen e.V.: Maren Campe,  
maren.campe@paritaetischer.de, 0511/52486-360 
• Schulstiftung im Bistum Osnabrück: Dr. Winfried Verburg, w.verburg@bistum-os.de,  
0541/318-350 


